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Modulbeschreibung Master of Science Angewandte Psychologie 
Arbeits- Organisations- und Wirtschaftspsychologie

Kursbezeichnung Fortgeschrittene qualitative Sozialforschung: Analyse qualitati-
ver Daten mit Software (QDAS) – Potenziale und Risiken 

Code 020104.EN/17 

Studiengang Angewandte Psychologie 

 Bachelor x Master 

Modulgruppe Forschungsmethoden 

Typus (Erklärung am Ende) x Pflichtmodul Wahlpflicht

Studienniveau  
(Erklärung am Ende) 

 Basic  Intermediate x Advanced 
 Specialised

ECTS-Credits 3 

Gesamtaufwand 
in Stunden 

Total Kontakt-
studium 

Begleitetes 
Selbststudium 

Individuelles 
Selbststudium 

90 28 42 20 

Angebotszyklus Jährlich im Herbstsemester 

Verantwortliche Ansprech-
person 

Hartmut Schulze 

Magdalena Mateescu 

Daniel Knöpfli 

Kontakt hartmut.schulze@fhnw.ch 

magdalena.mateescu@fhnw.ch 

daniel.knoepfli@fhnw.ch 
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*Lernziele/Kompetenzen Fachkompetenz 
• Die Studierenden erwerben Fachwissen und gewinnen Erfah-

rungen über Potenziale und Risiken der Analyse qualitativer
Daten mit Software (QDAS).

• Die Studierenden erarbeiten sich Wissen, um Möglichkeiten
der softwaregestützten Datenauswertung von Beginn an in
qualitative Untersuchungsdesigns einzubringen.

• Die Studierenden erwerben Hands-on-Erfahrung für die Pla-
nung und die Durchführung softwaregestützter Analyseverfah-
ren qualitativer Daten am Besipiel von MAXQDA.

Methodenkompetenz 
• Die Studierenden gewinnen einen Überblick über einfache

und komplexere softwaregestützter Analyseverfahren bei ver-
schiedenen Fragestellungen (z.B. bei der Analyse von Litera-
turdaten, zur Analyse von Gruppenunterschieden oder von
Zusammenhängen).

• Die Studierenden lernen, induktive und deduktive Kodierver-
fahren in softwargestützte Vorgehensweisen umzusetzen.

• Die Studierenden erproben softwargestützte Analyseverfah-
ren übergreifend zu methodologischen Ansätzen wie z.B.
Grounded Theory oder Inhaltsanalyse, kennen deren Mög-
lichkeiten und Grenzen und können diese gezielt einsetzen.

• Die Studierenden können gruppenbasierte Prozesselemente
(z.B. konsensuale Validierung, Intercoder-Übereinstimmung)
in Softwarebasierte Analysestrategien umsetzen.

• Die Studierenden lernen, Entscheidungen im Auswerte-
prozess angemessen zu dokumentieren.

Selbstkompetenz 
• Die Studierenden sammeln konkrete Erfahrungen und erar-

beiten sich einen Überblick über Analysestrategien mit Soft-
ware am Beispiel von MAXQDA.

• Die Studierenden reflektieren anhand der gesammelten Erfah-
rungen Potenziale und Risiken softwaregestützter Analyse-
verfahren.

Sozialkompetenz 
• Die Studierenden erlernen, wie sie in einer Gruppe computer-

gestützt qualitative Daten analysieren und welche Kompeten-
zen es dafür braucht.
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Lerninhalte • Nutzung von Software (im Modul wird mit MAXQDA gearbeitet) 
zum übergeordneten Management qualitativer Daten (u.a. ver-
schiedene Datenarten und -formate) 

• Durchführung verschiedener Analyseschritte mit MAXQDA: 
o  zur Analyse von Literaturdaten (.ris Datenformat) 
o zur Exploration umfangreicher qualitativer Datensätze mit ver-

schiedenen Datenarten (u.a. Text, Video, Bilder) 
o zur Umsetzung induktiver und deduktiver Kodierstrategien 

(z.B. nach Grounded Theory oder qualitativer Inhaltsanalyse) 
in softwaregestützte Vorgehensweisen mit MAXQDA 

o zur Erstellung und Validierung eines Kategoriensystems mit 
verschiedenen Kategorienarten (z.B. Faktenkodes, Themen-
kodes, Analytische Kodes oder evaluative Kodes) 

o zur Erkennung von Unterschieden und Gemeinsamkeit zwi-
schen verschiedenen Gruppen  

o zur Erkennung von Zusammenhängen zwischen verschiede-
nen Kategorien  

• Einsatz von MAXQDA in fallbasierten Übungen mit vorgegebenen 
Datensätzen und Ergänzung durch eigene Datenrecherche 

• Reflexion von Potenzialen und Risiken der Anwendung softwarge-
stützter Verfahren zur Analyse qualitativer Daten  

Lehrformen und -methoden • Lektüre und Diskussion 
• Vortrag, Online Tutorial, Webinar und Reflexion 
• Übungen z.B. zum Projektmanagement, zur Literaturarbeit, 

zur Ableitung der Fragestellung, zum Datenmanagement, zur 
Datenauswertung oder zur Berichtslegung 

• Gruppenarbeit bzw. Reflexion mit Sparringspartnern im Unter-
richt 

• Vorstellung eigener Erfahrungen im Plenum 

Unterrichtssprache Deutsch 

Leistungsnachweis Der Leistungsnachweis wird in einer Kleingruppe (2-3 Personen) er-
bracht. Die Gruppe erhält eine Note auf einer 6-er Skala. Im Laufe des 
Moduls werden 2 (max. 3) schriftliche Dokumente und/oder MAXQDA 
Modelle in einer Kleingruppe zu definierten Aufgaben erarbeitet (z.B. 
Auswertung einer Literaturrecherche, Finden von Mustern in vorgege-
benen Datensätzen, Reflexion von Potenzialen und Risiken). Die Note 
ergibt sich auf der Basis der einzelnen Leistungsnachweise.  

x 6er Skala   2er Skala (Modulgruppe 1) 
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8.pdf 
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Sozialforschung. Forum Qualitative Sozialforschung [Online Journal], 
2 (1) [36 Absätze]. http://www.qualitative-
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Einsatz von Software in qualitativer Forschung: 
Rädiker, S., & Kuckartz, U. (2019). Analyse qualitativer Daten mit 
MAXQDA: Text, Audio und Video. Springer Fachmedien Wiesbaden. 
https://doi.org/10.1007/978-3-658-22095-2  
Kuckartz, U. (2018). Qualitative Inhaltsanalyse: Methoden, Praxis, 
Computerunterstützung (4. Auflage). Beltz Juventa. 
Friese, S. (2014). Qualitative Data Analysis with Atlas.ti. Second editi-
on. Los Angeles: Sage 
Silver, Chr. & Lewenis, A. (2014). Using Software in Qualitative Rese-
arch – a step-by-step guide. Los Angeles: Sage. 
Kuckartz, U. (2010). Einführung in die computergestützte Analyse 
qualitativer Daten. (3. Ausgabe). Wiesbaden: VS-Verlag. 

Erforderliche Vorkenntnis-
se: Modul(e) – Kurs(e) 

Einführung in qualitative Methoden der Sozialforschung 

Qualitative Datenanalyse und/oder Qualitative Datenauswertung 

Abgrenzung zum Bachelor* Fokus auf den Einsatz von Software in qualitativer Forschung  

Schnittstellen zu anderen 
Modulen und Kursen im 
Master 

Methoden und Anwendung der Netzwerkforschung 

Beobachtungsmethoden und Interaktionsanalyse 

Bemerkungen Bereitschaft, sich in ein Softwaretool (MaxQDA) zur softwaregestütz-
ten Analyse qualitativer Daten einzuarbeiten 
Bereitschaft zur Gruppenarbeit 
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https://doi.org/10.17169/fqs-20.3.3370
https://doi.org/10.1007/978-3-658-18387-5_64-1
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2F978-3-531-92052-8.pdf
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2F978-3-531-92052-8.pdf
http://www.qualitative-research.net/index.php/fqs/article/view/969/2114
http://www.qualitative-research.net/index.php/fqs/article/view/969/2114
https://doi.org/10.1007/978-3-658-22095-2
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LEGENDE 
 
*Level 
*Studienniveau 
 

B Basic level (Modul zur Einführung in das Basiswissen eines Gebiets) 
I Intermediate level (Modul zur Vertiefung der Basiskenntnisse) 
A Advanced level (Modul zur Förderung und Verstärkung der Fachkompe-

tenz) 
S Specialised level (Modul zum Aufbau von Kenntnissen und Erfahrungen in 

einem Spezialgebiet)  
*Type 
* Typus 

C Core course/Pflichtmodule (Kerngebiet eines Studienprogramms) 
R Related course/Wahlpflichtmodule (Unterstützung des Kerngebiets mit 

Vermittlung von Vor- oder Zusatzkenntnissen) 
*Abgrenzung zum 
Bachelor 

Abgrenzung des Moduls zu ähnlichen Bachelormodulen hinsichtlich Inhalt und 
Niveau 

* Selbststudium Beim «begleiteten Selbststudium» erteilen Dozierende den Studierenden 
Lern- und Arbeitsaufträge, die in der Regel in einem direkten Zusammenhang 
mit den Zielen eines Moduls stehen.  
Das «individuelle Selbststudium» deckt die Lernzeit ab, die für die individuel-
le Vor- und Nachbereitung von Inhalten, die in Kontaktveranstaltungen präsen-
tiert wurden, aufgewendet werden muss. Die Studierenden arbeiten dabei in 
eigener Verantwortung, ohne dass dafür ein spezieller Arbeitsauftrag erteilt 
wird. Diese Zeit dient neben dem individuellen Durchgehen des Stoffes und 
dem Klären von Verständnisschwierigkeiten insbesondere auch der Prüfungs-
vorbereitung. (Quelle: Begleitetes Selbststudium und Selbststudium an FH, 
http://www.phzh.ch/MAPortrait_Data/53733/15/CSPC-Dossier%2004-2008.pdf) 

*Lernziele/ 
Kompetenzen 

> Welche Kompe-
tenzen sollen Stu-
dierende im Modul 
erwerben? 

> Kompetenzen als 
Lern-ziele be-
schreiben (die Stu-
dierenden erwer-
ben, kennen, ver-
stehen, können 
beurteilen … 

Fachkompetenz 
Erwerb verschiedener Arten von Wissen und kognitiven Fähigkeiten: 
> Grund- und Spezialwissen aus dem eigenen Fachgebiet und den zugehörigen Wis-

senschaftsdisziplinen 
> Allgemeinbeildung, die in Beziehung zum eigenen Fachgebiet gesetzt werden kann 
Methodenkompetenz 
Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten, die es ermöglichen, Aufgaben und Probleme 
zu bewältigen, indem sie die Auswahl, Planung und Umsetzung sinnvoller Lösungsstra-
tegien ermöglichen. Dazu gehören z.B. Problemlösefähigkeit, Transferfähigkeit, Ent-
scheidungsvermögen, abstraktes und vernetztes Denken sowie Analysefähigkeiten, ef-
fiziente Arbeitstechniken. 
Selbstkompetenz 
Fähigkeiten und Einstellungen, in denen sich die individuelle Haltung zur Welt und ins-
besondere zur Arbeit ausdrückt. Selbstkompetenz geht hoch über "Arbeitstugend" hin-
aus, da es sich um allgemeine Persönlichkeitseigenschaften handelt, welche nicht nur 
im Arbeitsprozess Bedeutung haben. Dazu gehört z.B. Flexibilität, Leistungsbereit-
schaft, Ausdauer, Zuverlässigkeit, Engagement und Motivation 
Sozialkompetenz 
Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten, die dazu befähigen, in den Beziehungen zu 
Mitmenschen situationsadäquat zu handeln. Neben Kommunikations- und Kooperati-
onsfähigkeit gehören auch dazu Konfliktfähigkeit, Teamfähigkeit, Rollenflexibilität, Be-
ziehungsfähigkeit und Einfühlungsvermögen. 
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